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Petrus-Fest am 23.6. 
Am 23. Juni feiern wir den Na-
menstag des Hl. Petrus. Nach dem 
Gottesdienst um 18.00 Uhr steht das 
Sonnwendfeuer der Goldhaubengrup-
pe auf dem Programm.  
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Pfarre hat gewählt 
Auch in St. Peter wurde der Pfarrge-
meinderat neu gewählt. In „mit-
einander“ stellen wir Ihnen die neuen 
Mitglieder sowie die Leiter der ein-
zelnen Ausschüsse vor.  

 
Seite 3 

10 Jahre Pfarrzentrum 
Das 10-Jahr-Jubiläum des Pfarrzent-
rums wird am 15. August mit einem 
Gottesdienst um 8.30 Uhr und daran 
anschließend mit einem Weißwurst-
Frühschoppen gebührend gefeiert.  
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Liebe Pfarrangehörige, 

hinter uns liegen die 
österlichen sieben Sonn-
tage. Auch Pfingsten mit 
der Feier für alle Eheju-

bilare wird uns lange Zeit in schöner 
Erinnerung bleiben. Jetzt stehen wir 
vor dem Namenstag unseres Gemein-
de- und Pfarrpatrons, des Hl. Petrus. 
Wir feiern sein Namensfest diesmal 
am Freitag, dem 23. Juni, zusammen 
mit der Goldhaubengruppe. Um 
18.00 Uhr lade ich Sie, liebe Pfarran-
gehörige, zum Gottesdienst in die 
Kirche und danach ins Pfarrzentrum 
ein. In der Kirche gedenken wir unse-
rem Pfarrpatron, dem Hl. Petrus, 
dankbar für sein Beispiel der herzli-
chen Treue zu seiner Berufung als 
Jünger Jesu. Das gläubige Erinnern 
an ihn vergegenwärtigt den Auftrag 
der Kirche im Heute: Die Botschaft 
des Evangeliums zu bewahren und in 
Wort und Tat zu bezeugen. Diese 
Aufgabe ist auch für uns Christen in 
St. Peter sehr wichtig. Nach der Be-
gegnung in der Kirche lädt die Gold-
haubengruppe zum traditionellen 
Sonnwendfeuer ins Pfarrzentrum ein. 
Es sind bereits zehn Jahre vergangen, 
seit unser Diözesanbischof Dr. Lud-
wig Schwarz das neugebaute Pfarr-
zentrum gesegnet hat. Dieses Jubi-
läum werden wir am 15. August fei-
erlich begehen. 
An dieser Stelle möchte ich mich 
recht herzlich bei allen Mitgliedern 
des Pfarrgemeinderates der vergange-
nen Periode für ihr tatkräftiges Enga-
gement bedanken. Am 19. März ha-
ben wir den neuen Pfarrgemeinderat 
für die Periode von 2017 bis 2022 
gewählt. Ich bedanke mich bei allen 
für die Teilnahme an der Wahl. Mein 
besonderer Dank gebührt allen, die 
sich als Kandidatinnen und Kandida-
ten zur Verfügung gestellt haben. Ich 
bin überzeugt, dass wir mit der Un-
terstützung Gottes fähig sind, ge-
meinsam viel Gutes für unsere Pfarr-
gemeinschaft in St. Peter zu schaffen. 
Allen Lesern viel Gottes Segen in der 
Sommer- und Urlaubszeit wünscht 
 

Pfarrer Severin 
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EINLADUNG 

zur Feier des 

PATROZINIUMSFESTS 
Namenstag unseres Pfarrpatrons Hl. Petrus 

Freitag, 23. Juni 2017, 18.00 Uhr 

HOCHAMT – FESTGOTTESDIENST 

in der Pfarrkirche  
 

anschließend  
 

SONNWENDFEUER 
 

im Pfarrzentrum 

 Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt 

Patroziumsfest mit Sonnwendfeuer 
Den Namenstag unseres Pfarrpatrons, 
des Hl. Petrus, feiert die Pfarrgemein-
de in diesem Jahr am Freitag, dem 
23. Juni, um 18.00 Uhr in der Pfarr-
kirche. Für die musikalische Umrah-
mung sorgen der „Magnificat“-Chor 
und der Kinderchor. Nach dem Patro-
ziniumsgottesdienst wird im Pfarr-
zentrum weiter gefeiert. Die Gold-
haubengruppe St. Peter mit Obfrau 
Gabriele Hartl lädt zum bereits tradi-
tionellen Sonnwendfeuer ein. Für das 
leibliche Wohl wird bestens gesorgt.  

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Wir wollen eine lebensnahe Kirche erfahrbar machen  

In fast allen 487 Pfarren der Diözese 
Linz wurde am 19. März der Pfarrge-
meinderat neu gewählt. Rund 7.000 
Personen haben sich oberösterreich-
weit der Wahl gestellt, 3.898 wurden 
gewählt, davon 58 % Frauen und 42 
% Männer. 45 % sind neue Mitglie-
der, 55 % wurden in den Pfarrge-
meinderat wiedergewählt. 
Von rund 656.298 wahlberechtigten 
Katholikinnen und Katholiken in 
Oberösterreichs Pfarren gaben 
141.622 ihre Stimme ab. Das ergibt 
eine Wahlbeteiligung von 21,6 %. 
Verglichen mit der Zahl der Gottes-
dienstbesucherinnen und -besucher 

ist die Wahlbeteiligung deutlich hö-
her: Sie liegt bei 138,4 % - es waren 
also mehr Wähler als Gottesdienstbe-
sucher am Tag der Wahl. 
In der Pfarre St. Peter liegt die Wahl-
beteiligung leider weit unter dem  
OÖ-Durchschnitt, jedoch ist auch bei 
uns die Zahl der abgegebenen Stim-
men um einiges höher als die Zahl 
der Gottesdienstbesucher.  
Die Pfarrgemeinderatswahl stärkt alle 
Frauen und Männer, die gesagt ha-
ben: „Ich bin da für den neuen Pfarr-
gemeinderat“. Sie haben ein Mandat 
erhalten, sich für die Entwicklung 
und Gestaltung unserer Pfarrgemein-

de stark zu machen. Sie tun das in 
Zukunft nicht für sich allein, sondern 
gemeinsam als Pfarrgemeinderat. Wir 
sind da für die Menschen in unserer 
Pfarre mit ihren Anliegen und mit 
unseren eigenen Fähigkeiten und In-
teressen. Wir wollen eine lebensnahe 
Kirche erfahrbar werden lassen. Wir 
suchen nach Möglichkeiten, wie wir 
als Christinnen und Christen unsere 
Mitmenschen – interessant und zeit-
gemäß – vermehrt mit dem Glauben 
und der Botschaft vom Reich Gottes 
in Kontakt bringen können. 

Anton Zeilberger 
Pfarrgemeinderats-Obmann  

        Der neu gewählte Pfarrgemeinderat 
Vorsitzender:  Pfarrer KsR. Severin Lakomy 
Obmann:    Anton Zeilberger 
Obfrau-Stv.:    Rosemarie Hartl 
Schriftführerin:  Karin Ortner 
 
Die Fachausschüsse des Pfarrgemeinderates werden geleitet von:  
Pf. Severin Lakomy  Liturgie und Verkündigung – Kinderliturgie 
Karin Ortner   Kinder- und Jugendausschuss      
Rosemarie Hartl  Caritas, Alten- und Krankenseelsorge     
Albert Casata           Erwachsenenbildung, Ehe, Familie und Partnerschaft 
Margarethe Aichinger Medien- u. Öffentlichkeitsarbeit  
Erwin Dürnberger  Finanzausschuss 
Alexander Bruckbauer Bauwesen 
Margarethe Aichinger Verwaltung des Pfarrzentrums    

Vertreter für den Dekanatsrat: Anton Zeilberger, Rosemarie Hartl,  
    Andrea Aichberger 
Weitere Mitglieder:     Helmut Bauer, Astrid Buchholz, Ute Graf,  
    Sylvia Hofbauer, Maria Hütter, Erwin Kreil,  
    Veronika Kugler, Thomas Mair,  
    Sabine Roitner und Hedwig Uttenthaler. 

Wahlergebnis 
Wahlberechtigt waren 1.324 Mitglie-
der der Pfarrgemeinde. 
Von insgesamt  
   185 abgegebenen Stimmen waren  
   184 gültige Stimmen und  
   1 ungültige Stimme. 
Im Jahr 2012 haben 243 Wähler (58 
mehr als 2017) ihre Stimmen abge-
geben. 
Sechs Frauen und sechs Männer 
wurden gewählt. 
Den Pfarrgemeinderat bilden: Pfarrer 
Severin Lakomy, drei amtliche 
(Aichberger, Ortner, Uttenthaler), 
vier wiedergewählte (Aichinger, 
Buchholz, Hartl, Zeilberger), acht 
neue Mitglieder (Bruckbauer, Casa-
ta, Dürnberger, Graf, Hofbauer, 
Kreil, Mair, Roitner) und drei beru-
fene Mitglieder (Bauer, Hütter, 
Kugler).  
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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26 Ehepaare feierten gemeinsam ihren Hochzeitstag  
Wer 55, 50, 45, 40, 35, 30 oder 25 Jahre verheiratet ist, 
hat viele Erinnerungen an das gemeinsame Eheleben. Und 
an das Eheversprechen: „Ich will dich lieben, achten und 
ehren alle Tage meines Lebens, in guten und in schlechten 
Zeiten.“ 
Bei einem Ehejubiläumsgottesdienst in der Pfarrkirche St. 
Peter am Hart mit Pfarrer Severin Lakomy erinnerten sich 
26 Ehepaare am Pfingstmontag, dem 5. Juni, an schöne 
wie bewegte Tage. Der Gottesdienst wurde vom Chor 
„Magnificat“ umrahmt. Eine Kerze mit dem Motiv der 
Pfarrkirche und einem sinngemäßen Spruch gab es für 
jedes Jubelpaar als Andenken. Auch ein gemeinsames 
Foto durfte bei so einem freudigen Anlass natürlich nicht 
fehlen. Im Anschluss waren alle zu Kaffee und Kuchen in 
das Pfarrzentrum geladen und wurden dort von Pfarrge-
meinderatsmitgliedern bestens umsorgt. Die Pfarre und 
der Pfarrgemeinderat wünscht allen Jubelpaaren weiterhin 
alles Gute, viel Glück und Gottes Segen, damit in fünf 
Jahren möglichst alle wieder diesen gemeinsamen Hoch-
zeitstag feiern können.  

Ihr Ehejubiläum feierten: 
55 Jahre: Erika und Karl Bittner, Zäzilia und Johann Gie-
sen, Maria und Friedrich Gradinger, Elisabeth und Franz 

Pommer, Annemarie und Martin Priewasser; 
50 Jahre: Adelheid und Peter Rodek, Regina und Gert 
Schmidt, Theresia und Johann Wagner; 
45 Jahre: Anna und Herbert Hauser, Mathilde und Johann 
Renezeder, Hedwig und Friedrich Uttenthaler, Hilde und 
Walter Wagner, Wilhelmine und Alfred Wimmer; 
40 Jahre: Gertraud und Albert Casata, Edith und Manfred 
Eder, Waltraud und Herbert Hofbauer, Marianne und 
Manfred Steidl; 
35 Jahre: Maria und Karl Aschauer, Katharina und Ed-
mund Hauser; 
30 Jahre: Annemarie und Alois Aigner, Irene und Helmut 
Glück, Maria und Josef Gurtner, Brigitta und Hermann 
Jakob, Margit und Josef Simböck; 
25 Jahre: Andrea und Johann Aichberger, Anita und Jo-
hann Kasinger.  

Der große russische Dichter Fjodor Dostojewski schrieb 
einmal mit Blick auf viele Jahre Ehe und der damit ver-
bundenen Liebe: „Ich halte es nicht für das größte Glück, 
einen Menschen ganz enträtselt zu haben. Ein größeres 
Glück ist es noch, bei dem, den wir lieben, immer neue 
Tiefen zu entdecken.“ 

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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10 Jahre Pfarrzentrum - ein Fest zu Mariä Himmelfahrt  
Vor zehn Jahren, am 29. Juni 2007, 
wurde das Pfarrzentrum St. Peter am 
Hart mit einem Festgottesdienst und 
einem feierlichen Festakt eröffnet. 
Durch den Gottesdienst führte damals 
Diözesanbischof Ludwig Schwarz, 
der auch die Segnung des Pfarrzent-
rums vornahm.  
Das 10-Jahr-Jubiläum wird jetzt zu 
Mariä Himmelfahrt, am Dienstag, 
dem 15. August, mit einem Gottes-
dienst um 8.30 Uhr und daran an-
schließend mit einem Weißwurst-
Frühschoppen gebührend gefeiert. 
Für das leibliche Wohl ist wieder 
bestens gesorgt: Es gibt neben fri-
schen Weißwürsten und Brez’n na-
türlich auch ein g’schmackiges Weiß-
bier.  
Zu Mariä Himmelfahrt steht traditio-
nell auch der Kräuter- und Trachten-
tag mit der Segnung der selbstgebun-
denen Kräutersträußchen, organisiert 

von der Goldhauben-Gruppe St. Pe-
ter, in der Pfarrkirche auf dem Pro-
gramm.   
Das Pfarrzentrum in St. Peter entwi-
ckelte sich in den vergangenen zehn 

Jahren zu einem beliebten Treffpunkt 
für Veranstaltungen und Feiern. Auch 
Private können das Pfarrzentrum 
mieten, das auch behindertengerecht 
ausgestattet ist.  

Spenden Sie bitte! 
Die Caritassammlung wird in St. Peter heuer nicht mehr 
wie in den vergangenen Jahren als Haussammlung durch-
geführt, da sich zuletzt immer weniger Personen dafür zur 
Verfügung gestellt haben. Wir – Reinhilde Pell und ich – 
möchten uns bei den treuen und fleißigen Sammlerinnen 
und Sammlern sowie den Spendern herzlich bedanken. 
Dieser Ausgabe von „miteinander“ liegt ein Erlagschein 
bei, mit dem Sie Ihre Spende für die Caritas bis 7. Juli 
2017 überweisen können.  
Bitte nutzen Sie diese Gelegenheit, Ihre Spende wird drin-
gend gebraucht und ist gut angelegt. Die diesjährige Cari-
tassammlung steht unter dem Motto „helfen ist größer als 
wegschauen“. Gesammelt wird für Menschen in Not in 
Oberösterreich. 10 Prozent der Spenden bleiben bei der 
Pfarre St. Peter. Mit 10 Euro können zum Beispiel drei 
Übernachtungen in einer Notschlafstelle finanziert wer-
den, mit 15 Euro Nahrung und Windeln für ein Baby, mit 
20 Euro Lebensmittelgutscheine für Menschen in Not. 
Wer seine Spende absetzen will, muss auf den Erlag-
schein Vor- und Zuname, die Adresse sowie das Geburts-
datum angeben. Informationen dazu gibt es auch bei Pfar-
rer Severin Lakomy in der Pfarrkanzlei.   
Wir bitten die Pfarrbevölkerung, auch weiterhin für die 
wichtigen Aufgaben der Caritas großzügig zu spenden. 
Danke!                                                                    

Rosmarie Hartl  

Freude bei den Senioren 
Der bereits traditionelle Seniorennachmittag, gestaltet 
vom Sozialausschuss der Pfarre, fand heuer am 28. Mai 
im Pfarrzentrum statt. Dem gemütlichen Beisammensein 
der Seniorinnen und Senioren ging eine Maiandacht mit 
Krankensalbung in der Pfarrkirche voraus.  
So wie in den Vorjahren war diese Veranstaltung gut be-
sucht. Dank vieler Kuchen- und Geldspenden konnten die 
Besucher gut bewirtet werden. Alle freuen sich schon auf 
das nächste Seniorentreffen im Pfarrzentrum. 
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber



6                                                                                    miteinander   2/2017 

P f a r r e  a k t u e l l 

Bergmesse auf der Christl-Alm am Trattberg  
Der Gipfel des Trattbergs in St. Kolo-
man bei Salzburg, der sich auf einer 
Seehöhe von 1.758 Meter befindet, 
bildet eine paradiesische Kulisse für 
die Bergmesse der Pfarrgemeinde St. 
Peter am Sonntag, dem 10. Septem-
ber. Ob jung oder alt – der Trattberg 
ist für jede Generation ein echtes Er-
lebnis. Das eindrucksvolle Gebirgs-
panorama und ein rund 600 Quadrat-
meter großes Hochplateau laden zu 
Wanderungen und Spaziergängen 
ein. Für Wanderer sind gutes Schuh-
werk oder Wanderstöcke empfehlens-
wert. Pfarrer Severin Lakomy feiert 
mit der Pfarrgemeinde um ca. 10.30 
Uhr bei der Christl-Alm die Berg-
messe. Nach der Messe, die bei 
Schlechtwetter auch in der Hütte ze-
lebriert werden kann, folgt ein ge-
meinsames Mittagessen auf der 
Christl-Alm. Es ist auch wieder die 
Anreise mit einen Reisebus geplant. 
Für all jene, die selbst mit dem Auto 
anreisen wollen, ist die Christl-Alm 

der Treffpunkt. Der Autobus-
Parkplatz ist nur wenige Gehminuten 
von der Christl-Alm entfernt. Die 
Christl-Alm war schon 2014 das Ziel 
für unsere Bergmesse und alle Mitfei-
ernden waren damals von der Kulisse 
und der Messe begeistert. Wir freuen 

uns wieder auf eine zahlreiche Teil-
nahme der St. Peterer und Mininger 
Pfarrbevölkerung. Das genaue Pro-
gramm wird noch rechtzeitig bekannt 
gegeben. Weitere Informationen gibt 
es bei Pfarrer Severin Lakomy 
(07722/62518).  

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Bergmesse auf der Christl-Alm am Trattberg  
Der Gipfel des Trattbergs in St. Kolo-
man bei Salzburg, der sich auf einer 
Seehöhe von 1.758 Meter befindet, 
bildet eine paradiesische Kulisse für 
die Bergmesse der Pfarrgemeinde St. 
Peter am Sonntag, dem 10. Septem-
ber. Ob jung oder alt – der Trattberg 
ist für jede Generation ein echtes Er-
lebnis. Das eindrucksvolle Gebirgs-
panorama und ein rund 600 Quadrat-
meter großes Hochplateau laden zu 
Wanderungen und Spaziergängen 
ein. Für Wanderer sind gutes Schuh-
werk oder Wanderstöcke empfehlens-
wert. Pfarrer Severin Lakomy feiert 
mit der Pfarrgemeinde um ca. 10.30 
Uhr bei der Christl-Alm die Berg-
messe. Nach der Messe, die bei 
Schlechtwetter auch in der Hütte ze-
lebriert werden kann, folgt ein ge-
meinsames Mittagessen auf der 
Christl-Alm. Es ist auch wieder die 
Anreise mit einen Reisebus geplant. 
Für all jene, die selbst mit dem Auto 
anreisen wollen, ist die Christl-Alm 

der Treffpunkt. Der Autobus-
Parkplatz ist nur wenige Gehminuten 
von der Christl-Alm entfernt. Die 
Christl-Alm war schon 2014 das Ziel 
für unsere Bergmesse und alle Mitfei-
ernden waren damals von der Kulisse 
und der Messe begeistert. Wir freuen 

uns wieder auf eine zahlreiche Teil-
nahme der St. Peterer und Mininger 
Pfarrbevölkerung. Das genaue Pro-
gramm wird noch rechtzeitig bekannt 
gegeben. Weitere Informationen gibt 
es bei Pfarrer Severin Lakomy 
(07722/62518).  
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Dank für die Ernte 
Am Sonntag, dem 24. September, 
feiern wir um 9.45 Uhr in unserer 
Pfarrgemeinde das Erntedankfest. 
Bei diesem Fest danken wir nicht nur 
für eine reiche Ernte, sondern sagen 
auch „Danke“ für alles das, was wir 
zum Leben haben und brauchen. Be-
sonders feierlich wird jedes Fest, 
wenn alle Generationen daran teil-
nehmen. Es ist deshalb der Pfarre ein 
großes Anliegen, dass auch Kinder 
des Kindergartens und der Volks-
schule mitfeiern.  

Fahrzeug-Segnung 
Nach dem Gottesdienst am Sonntag, 
dem 2. Juli, um 8.30 Uhr werden am 
Parkplatz vor dem Kirchenwirt alle 
Fahrzeuge wie zum Beispiel Autos, 
Motorräder, Fahrräder oder Rollstüh-
le gesegnet.  

Bibelrunde 
Die Bibelrunde trifft sich jeden zwei-
ten Montag im Monat um 19.30 Uhr 
im Pfarrzentrum.  

Kanzleistunden 
Kanzleistunden im Pfarramt sind 
jeden Dienstag von 16.00 bis 18.00 
Uhr und jeden Samstag von 8.00 bis 
10.00 Uhr.  

kfb lud zum Fastensuppenessen  
In der Fastenzeit gestaltete die Katho-
lische Frauenbewegung (kfb) eine 
Kreuzwegandacht und den Gottes-
dienst zum Familienfastensonntag 
mit dem Magnificat-Chor. Im An-
schluss wurde zum Fastensuppenes-
sen geladen, bei welchem zehn ver-
schiedene Suppen verkostet werden 
konnten. Die Hälfte der freiwilligen 
Spenden ging an die Hilfsprojekte in 
Nepal. 
Am Palmsonntag lud die kfb traditio-
nellerweise wieder zum Naschmarkt 
ein. Vielen Dank an alle, welche Ku-
chen gespendet und gekauft haben. 
Für die Auferstehungsfeier am Kar-
samstag stellte die kfb bemalte Weih-
wasserflaschen bereit. 

Bei der Jahreshauptversammlung mit 
dem Eierpecken wurde eine Rück-
schau auf die zahlreichen Aktivitäten 
der kfb im Jahresverlauf gegeben und 
der beiden verstorbenen Mitgliederin-
nen Berta Denk und Maria Denk ge-
dacht. Die Muttertagsmaiandacht 
gestaltete die kfb gemeinsam mit dem 
Magnificat-Chor. Für den Marienal-
tar spendete die kfb den Blumen-
schmuck. 
Das Team der kfb St. Peter lädt alle 
Frauen der Pfarre ein, Mitglied in der 
Gemeinschaft der kfb zu werden. Al-
len Pfarrangehörigen wünscht die kfb 
einen erholsamen Sommer. 
 

Anni Lechner  
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Kinderchor begeisterte bei der Muttertagsmesse  
Seinen ersten großen Auftritt hatte 
der neu gegründete Kinderchor bei 
der Muttertagsmesse in der Pfarrkir-
che. Unter der Leitung von Magdale-
na Huber sangen sich die Kinder in 
die Herzen der Kirchenbesucher, die 
es mit kräftigem Applaus dankten. Es 
war in jeder Hinsicht eine absolute 
gelungene Premiere 
Wer schon zur Schule geht, gerne 
singt und ebenfalls beim Kinderchor 
mit dabei sein will, kann sich unter 
der Telefonnummer 0680/2322744 
(am besten abends ab 19 Uhr) gerne 
an Magdalena Huber wenden.  

Gelungene Trachtenpräsentation im Pfarrzentrum  

Am 13. Mai lud die Goldhaubengrup-
pe St. Peter zum Goldhaubencafé und 
zur Trachtenpräsentation. Im vollen 
Saal des Pfarrzentrums zeigten 17 
Damen ihre neuesten Kreationen und 
stießen dabei auf großen Anklang im 
Publikum.  
Seit fünf Jahren gibt es nun schon die 
Trachtennähkurse unter der Leitung 
von Sandra Schumacher aus Moos-
dorf – mit großem Erfolg und anhal-
tendem Interesse. Es bereitet allen 
Teilnehmerinnen so viel Freude, in 
der Gemeinschaft zu nähen, dass sie 
nicht genug bekommen können und 
sich sofort wieder zum nächsten Kurs 
anmelden. So fanden bereits neun 
Kurse mit 103 Teilnehmerinnen statt, 
bei denen mindestens 84 Trachten 
und 19 Taschen angefertigt wurden, 

ein zweites oder sogar drittes Modell 
gar nicht mitgerechnet.  
Ein schöner Erfolg für die Trachten-
vielfalt und die Belebung des Pfarr-
zentrums, das heuer vor zehn Jahren 
eingeweiht wurde. Dieses Jubiläum 
nahm Gabriele Hartl zum Anlass, 
sich bei Margarethe Aichinger für 
ihre Bemühungen 
um das Wohl der 
Gäste und Besu-
cher im Pfarrzent-
rum zu bedanken, 
im Besonderen für 
die gute Zusam-
menarbeit, perfekte 
Organisation und 
Hilfsbereitschaft. 
 

Die Goldhaubengruppe St. Peter 

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2

2 miteinander 4/2012

Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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von beigestellten Daten wie
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17 Kinder erhielten in St. Peter ihre erste Kommunion 
Die Freude war den Kindern und auch allen Familienan-
gehörigen anzusehen: Bei einem besonders schön und 
feierlich gestalteten Gottesdienst durften 17 Kinder am 
23. April in der Pfarrkirche St. Peter erstmals an der Kom-
munion teilnehmen. Mit den Taufpatinnen und Taufpaten 
wurde das Taufversprechen erneuert. Nach dem Gottes-
dienst gab es im Pfarrzentrum ein gemeinsames Früh- 
stück. An der Erstkommunion nahmen teil: Julian Daxe-
cker, Lean Ehrengruber, Helena Fabian, Anna Furlan, 
Paul Gatterbauer, Fabian Giesen, Matthäus Haider, Mi-
chael Hatzmann, Raphael Huber, Yasmin Moosantl, Greta 
Moser, Noel Tonoi Moser, Alexander Rachbauer, Anna 
Rieger, Manoah Spanbald, Nina Wegscheider, Fabian 
Weideneder. 

Ich möchte mich bei allen Firmlingen bedanken und auf 
diesen Weg sagen, dass ihr ganz tolle Jugendliche seid. 
Ich wünsche euch Kraft und einen Glauben für euren 
Weg. Bleibt so offen und fröhlich. Jeder von euch ist ein 
Teil in unserer Pfarre und kann ganz viel dazu beitragen. 
Danke, dass ihr so engagiert mitgearbeitet habt. Gefirmt 
wurden in diesem Jahr aus St. Peter: Marcel Baumgartner, 
Leon Bruckbauer, Jakob Ellinger, Elias Gatterbauer, Da-
vid Greiner, Lukas Gruber, Thomas Christian Huber, Ni-
kola Ortner, Dominik Österbauer und Klara Wegscheider. 

Karin Ortner 

Stark fürs Leben 

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Großartige Gemeinschaft 

Erfolgreicher Basar 
Am Rosenmontag fand eine Faschings-Spielgruppe mit 
allen drei Gruppen statt. Nach ein paar Spielen und Lie-
dern gab es zur gemeinsamen Jause natürlich leckere Fa-
schingskrapfen. Drei Wochen später veranstalteten wir 
den 1. St. Peterer Kinderwarenbasar. Ich möchte mich für 
die Kuchenspenden und bei meinen fleißigen Helfern so-
wie bei den Verkäufern und bei allen Besuchern herzlich 
bedanken. Es war ein gelungener Vormittag. Eine Fortset-
zung folgt! 
Wer Interesse an unseren Gruppen hat, darf gerne zum 
Schnuppern vorbei kommen. Informationen unter 
0699/12523643. 

Sylvia Hofbauer  

Die Erstkommunionkinder, die Firmlinge und die Jung-
scharkinder engagierten sich in diesem Jahr beim Palmbu-
schenbinden. Es war eine tolle Gemeinschaft – Groß und 
Klein halfen zusammen, 80 Palmbuschen wurden gebun-
den und am Palmsonntag verkauft. Alle waren mit sehr 
großem Einsatz dabei. Ein Dank an die Kinder und auch 
an die Erwachsenen, die ihren Beitrag zum Gelingen ge-
leistet haben.  

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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C h r o n i k 

   

FORELLENZUCHT PETER HARTL 
  

A-4963 ST.PETER AM HART, HAGENAU 50 
Tel.07722/84470, Fax 07722/84470-4 
E-Mail: Hartl.Forellen@gmx.at 

Kontakt Pfarre St. Peter 

Pfarramt St. Peter am Hart 

Pfarrer Severin Lakomy 

Moos 28 

4963 St.Peter/Hart 

Tel. 07722/62518 

E-Mail:  

pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at 

www.dioezese-linz.at/stpeter-hart 

______________ 

„miteinander“ 3/2017 
Die nächste Ausgabe von 
„miteinander“ erscheint Anfang       
September 2017. 

 

GOTTESDIENSTE 

Mittwoch:   18.30 Uhr 

Freitag:      18.30 Uhr 

Samstag:   18.00 Uhr  
(ab Mai, 1. Samstag im Monat in Bogenhofen) 

Sonntag:   08.30 Uhr 

  Lukas Maximilian Gurtner, Dietfurt 47, am 02.04.; Armin Wiesner, Jahrsdorf 
52, am 17.04.; Julia Marie Oberauer, Hundslau 5, am 14.05.; Sophie Seilinger, 
Peterfeld 83, am 27.05. (von links). 

T A U F E  - die jüngsten Christen von St. Peter 

Katharina Buchecker, Nöfing, am 05.03.; Berta Denk, Luisenhöhe 18 und Seni-
orenheim Altheim, am 29.03.; Maria Denk, Hagenau 17, am 16.04.; Günther 
Buchholz, Haidfeld 6, am 23.05. (von links). 

Fleißige Ministranten 

Drei Ministrantenstunden standen in 
den vergangenen Monaten auf dem 

Programm. In der Karwoche machten 
wir die Plätze rund um das Pfarrzent-
rum sauber.  
Bei der zweiten Ministrantenstunde 
hatten wir mit dem Wetter sehr viel 
Glück und konnten viele lustige Spie-
le im Garten spielen.  
Kurz vor dem Muttertag bastelten wir 
gemeinsam mit den Jungscharkindern 
Muttertagsgeschenke. 

Euer Günther 

In die ewige Heimat sind uns vorausgegangen 

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber



12                                                                                     miteinander   2/2017 

T e r m i n e 

 

 

I M P R E S S U M 
„miteinander“ ist der Pfarr-
brief der katholischen Pfarre 
St. Peter am Hart, herausgege-
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23.06. 
18.00 Uhr 

 
19.00  Uhr 

Pfarrkirche 

 
Pfarrzentrum 

Patrozinium-Festgottesdienst mit der Singgruppe „Magnificat“ 
und dem Kinderchor 

Sonnwendfeuer 

02.07. 09.15 Uhr Platz vor Kirchenwirt Fahrzeug-Segnung 

15.08. 
08.30 Uhr 

ab 09.30 Uhr 

Pfarrkirche  
Pfarrzentrum 

Festgottesdienst zum Fest Maria Aufnahme in den Himmel 
10 Jahre Pfarrzentrum — Trachten- und Kräutertag der Goldhau-
bengruppe St. Peter und Weißwurst-Frühschoppen 

Allen Pfarrangehörigen eine erholsame Ferien- und Urlaubszeit  
wünscht 

das Redaktionsteam von „miteinander“ 

Warum in die Ferne 
schweifen? 

  
Du musst nicht über die Meere reisen, 
musst keine Wolken durchstoßen  
und nicht die Alpen überqueren. 
Der Weg, der Dir gezeigt wird, 
ist nicht weit. Du musst Deinem Gott 
nur bis zu Dir selbst entgegengehen. 
Denn das Wort ist Dir nahe: 
Es ist in Deinem Mund 
und in Deinem Herzen. 
 

Bernhard von Clairvaux  

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2

2 miteinander 4/2012

Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“


